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beste Lösung, sagte zum Beispiel
Uwe Dubbert (SPD), der den Pro-
zess der Entscheidungsfindung
monierte sowie die Rolle der Ver-
waltung.
Johannes Schmidt (Bürgerfo-

rum) begrüßte, dass dem Aus-
schuss erstmalig ein Konzept prä-
sentiert wurde. Und für Gaby
Behrens (Grüne) ist es wichtig,
mit allen Hemmoorer Kita-Trä-
gern rechtzeitig einen Betriebs-
führungsvertrag zu gleichen Kon-
ditionen abzuschließen. Das ist
auch schon ein lange erklärtes
Anliegen der CDU, die ihren Ent-
scheidungsprozess zugunsten der
DRK-Trägerschaft längst abge-
schlossen hatte.
Die DRK-Planung sieht – wie

Hartmut Ahlf erläuterte – eine
Kita mit zwei Krippengruppen so-
wie zwei Regelgruppen (davon
eine integrativ) vor, die durchge-
hend von 7 bis 17 Uhr geöffnet
und keine Ferienschließzeiten
hat. Mittagessen sei möglich für
alle Kinder.
Als Stärken führte Ahlf das

langjährige DRK-Qualitätsmana-
gement, die Fortbildungen, Zu-
satzqualifikationen der Erziehe-
rinnen und eigene Fachberatung
an sowie die Trägerschaft von 20

VON WIEBKE KRAMP

HEMMOOR. Im Bau ist die neue Kin-
dertagesstätte (Kita) am Oestinger
Weg bereits – seit mehr als einem
halben Jahr. Doch wer sie ab Jahres-
beginn 2013 betreiben soll, hat für
Wirbel gesorgt. Nach einer Sitzung
des Jugendausschusses der Samtge-
meinde Hemmoor glätten sich die
Wogen und es zeichnet sich ab, dass
das DRK Cuxhaven-Land Hadeln die
Trägerschaft übernimmt – und nicht
die Samtgemeinde in Eigenregie.

Eine empfehlende Abstimmung
gab es zwar im Ausschuss für Ju-
gend, Sport und Soziales am
Dienstagabend nicht. Das soll am
17. Juli der Verwaltungsausschuss
übernehmen. Aber nachdem
DRK-Geschäftsführer Hartmut
Ahlf und Sabine Harjes (pädago-
gischeMultiplikatorin beimDRK)
die Kita-Pläne und -konzeption
präsentiert hatten, scheinen auch
bisherige Zweifler wieder zu den
ursprünglichen Plänen ge-
schwenkt zu sein – also Abstand
zu nehmen von einer Ausschrei-
bung oder dem Eigenbetrieb
durch die Samtgemeinde.
Vor allem in Verbindung mit

dem nebenan entstehenden Fami-
lienzentrum sei das sachlich die

Kitas unterschiedlichster Größe
in Stadt und Landkreis Cuxha-
ven.
Für die Ausstattung gibt es vom

DRK-Landesverband einen Zu-
schuss von 40 000 Euro, darüber
hinaus würde der DRK-Kreisver-
band das benachbarte Grund-
stück zur Erweiterung der Außen-
spielfläche kostenlos überlassen.
Die Inbetriebnahme sollte mög-
lichst zum Jahresbeginn erfolgen.

Unter Zeitdruck
Dies bedinge jedoch eine zeitnahe
Entscheidung, denn es gelte nicht
nur Personal einzustellen, Warte-
listen abzuarbeiten, den Bedarf
abzufragen und die Gruppenum-
züge zu organisieren, sondern
auch die Inneneinrichtung zu be-
stellen.
Vor dem Hintergrund des zügi-

gen Ausbaus von Krippen in ganz
Deutschland hätten derartige Mö-
bel und andere spezielle Einrich-
tungsgegenstände mittlerweile
lange Lieferzeiten. Ahlf ging auch
auf das nebenan am Oestinger
Weg gegenwärtig entstehende
DRK-Familienzentrum Hemmoor
ein. Eine Kindertagesstätte sei
eine ideale Basis, ein Familien-
zentrum zu entwickeln.

genen Erkenntnissen zu kommen.
In diesem Prinzip des „entde-
ckenden Lernens“ komme jedes
Kind in jedem Entwicklungsalter
auf seine Kosten und erhalte da-
bei individuelle Förderung, indem
die Erzieherinnen als Lernbeglei-
ter fungieren, stellte die Pädago-
gin das Konzept vor, das eine
ideale Basis sei, Kinder auf die
Zukunft vorzubereiten, indem es
Wissbegierde und Lernfreude för-
dere.

Wie die Kita unter DRK-Regie
in Hemmoor arbeiten werde,
stellte Sabine Harjes vor – und
präsentierte das „Werkstattprin-
zip“. Unterschiedliche vorbereite-
te Werkstationen, ausgerüstet mit
entsprechenden Materialien (bei-
spielsweise zu den Themen Krea-
tivität, Sprache, Zahlen, Wiegen
undMessen) laden die Kinder ein,
sich als Forschende zu betätigen
und durch Ausprobieren auf den
unterschiedlichen Feldern zu ei-

Der Kita-Neu-
bau am Oestin-
ger Weg nimmt
Konturen an und
auch der Wirbel
um die Träger-
schaft scheint
beendet zu sein.
Alle Zeichen
deuten darauf
hin, dass das
DRK den Zu-
schlag erhält.
Foto: N. Rohde

Kita doch unter dem Dach des DRK?
Fachausschuss der Samtgemeinde Hemmoor informierte sich über Konzept und Betriebsmodell / Entscheidung am Dienstag

Hartmut Ahlf und Sabine Harjes vom DRK präsentierten Pläne und Kon-
zept für die Kindertagesstätte am Oestinger Weg. Foto: Kramp

plätzen Beethovenallee und
Kreishaus direkt zur Rennbahn
nach Duhnen transportiert (Hin-
und Rückfahrt). Voraussetzung
ist lediglich die Eintrittskarte, die
im Bus erworben werden kann.
Erwartet werden nicht nur über

30 000 Zuschauer und über 120
Fotografen – sogenannte „Spot-
ter“ – die mit ihrem Foto-Equip-
ment eigens zum Wattrennen aus
ganz Deutschland und dem be-
nachbarten Ausland anreisen, um
spektakuläre Rennszenen einzu-
fangen. Neben Fotoclubs und
Bildagenturen sind wieder über
50 Journalisten von Presse, Funk
und Fernsehen akkreditiert.

Besonderes Lob
Annett Bentert, bei der Kurver-
waltung für Pressekontakte zu-
ständig, zollte Präsident Böhack
besonderes Lob. Die große An-
zahl der Berichterstatter hatte die
Rennleitung bereits vor vier Jah-
ren bewogen aus Sicherheitsgrün-
den klar begrenzte Bereiche an
der Rennbahn auszuweisen, zu-
mal es in den Jahren zuvor auch
schon Unfälle am Geläuf gegeben
hatte. Akkreditierte Fotografen
und Journalisten werden seitdem
mit entsprechenden Sonderaus-
weisen und Sicherheitswesten
ausgestattet.
Vereinsgeschäftsführerin Bea-

trice Lohmann weist darauf hin,
dass zahlreiche Ehrenäste erwar-
tet werden. So wird zum Wattren-
nen-Jubiläum neben Oberbürger-
meister Dr. Ulrich Getsch, der
erstmals auch die Schirmherr-
schaft übernommen hat, erneut
Niedersachsens Ministerpräsi-
dent David McAllister in Duhnen
erwartet.

den natürlichen Gegebenheiten
des Wattenmeeres unterworfen
ist, gibt der für die Rennstrecke
zuständige Experte, Dipl.-Ing.
Berthold Eckhoff, Entwarnung:
„Das Watt hat sich positiv verän-
dert.“
Wie erstmals 1975 in Cuxhaven

bei einer Großveranstaltung prak-
tiziert, wird es auch diesmal ein
„Park & Ride-System“ geben.
Wattrennen-Besucher werden
kostenlos von den „P & R“-Park-

„Hornbläser vom Hauenstein“,
die „Haflinger Freunde Cuxha-
ven“, die Polizeireiterstaffel Han-
nover, die Hengste des Landge-
stüts Celle und der „Nordsee-Rei-
terhof“ Sahlenburg vertreten. In
den Rennpausen kann natürlich
mit kleinen Einsätzen das große
Geld gemacht werden, wie
Schatzmeister Gerhard Joost er-
gänzt.
Trotz anfänglicher Sorge um

das Geläuf, das seit vielen Jahren

dass zum Jubiläum vier Rennen
an verdienteMänner desWattren-
nens erinnern werden: Hans-
Heinrich Isenbart, Klaus Kamp,
Franz Mützelfeldt und Konsul
Dietrich Hahn.
Für das Rahmenprogramm

werden erneut die in Nordholz
stationierten Luftfahrzeuge des
MFG 3 und die Fallschirmsport-
gruppe aus Ganderkesee sorgen.
Außerdem sind das Bülkauer Rei-
ter- und Trompetercorps, die

VON HANS-HENNING KRUSE

CUXHAVEN. Beim „Duhner Wat-
trennen“, das am Sonntag, 15.
Juli, seit 1975 in Folge über das
ungewöhnlichste Geläuf der Welt
geht, wird erstmals in der 110-jäh-
rigen Vereinsgeschichte auch ein
sogenanntes „Trabreiten“ ausge-
tragen. Das kündigen Wattren-
nen-Präsident Henry Böhack und
Rennleiter Andreas Heil an.
Neben den klassischen Pferde-

rennsportarten – Galopp und
Trab – bei denen ausschließlich
diese beiden Gangarten erlaubt
sind, dürfen die Jockeys beim
„Trabreiten“ auf ihren Pferden
nur diese spezielle Trab-Variante
zulassen. Diese in Deutschland
bisher relativ unbekannte Art im
Pferderennsport wird vor allem
auf französischen Rennbahnen
praktiziert.

Raumgreifende Schrittfolgen
Wie Rennleiter Andreas Heil er-
läutert, werden beim Jubiläums-
Wattrennen namhafte Vertreter
der Pferderennsportszene, die vor
allem aus dem Trabfahrerlager
kommen, an den Start gehen.
Charakteristisch für das Trabrei-
ten sind die Vierbeiner mit ihren
raumgreifenden Schrittfolgen,
aber auch das Tempo, mit dem die
Reiter über den 1,2 Kilometer lan-
gen Rundkurs im Watt unterwegs
sein werden.
„Pünktlich zu unserem 110-jäh-

rigen Jubiläum können wir damit
den Zuschauern im Rahmen der
zwölf Trab- und Galopprennen
ein besonderes Highlight bieten“,
ist Präsident Henry Böhack si-
cher. Böhack, der seit 38 Jahren
dem „Verein für Pferderennen auf
den Duhner Watt“ vorsteht, sagt,

Erstmals sind in Duhnen auch Trabreiter am Start
110 Jahre Duhner Wattrennen: Niedersachsens Ministerpräsident McAllister und OB Dr. Ulrich Getsch geben Startschuss

Am Sonntag startet wieder das Duhner Wattrennen: Zum 110-jährigen Vereinsjubiläum sind nicht nur Traberge-
spanne (Foto) und Galopper auf dem nassen Geläuf zu bewundern, sondern erstmals auch Trabreiter. Foto: CN-Archiv

OTTERNDORF. 16 Klassen, 16 Pro-
jekte: In der kommenden Projekt-
woche basteln, bauen und tüfteln
die Schüler des Otterndorfer
Gymnasiums. Von Klasse fünf bis
elf sind alle Stufen in die „soziale
Projektwoche“ eingespannt. Hö-
hepunkt: Das Schulfest am Don-
nerstag, 19. Juli. Ab 9 Uhr können
sich Interessierte von den Ergeb-
nissen aller Projekte ein Bild ma-
chen.
In der Projektwoche sind die

Schüler in ganz Otterndorf unter-
wegs, um ihre vielfältigen Themen
auszuarbeiten. So errichtet eine
fünfte Klasse beispielsweise einen
Sportparcours am Jahnplatz, eine
siebte Klasse beschäftigt sich mit
Elbvertiefung, die Zehntklässler
legen am Otterndorfer Altenheim
ein Kräuterbeet an und verbrin-
gen dort auch Zeit mit den Be-
wohnern.

Verkauf für guten Zweck
Am Donnerstag präsentieren die
Klassen ab 9 Uhr die Ergebnisse,
die sie in den drei vorhergehen-
den Projekttagen unter dem Mot-
to „Sozial“ entwickelt und durch-
geführt haben. Der Schülerrat des
Gymnasiums zeigte sich bei der
Ausarbeitung des Festes beson-
ders aktiv. Dabei werden auch Er-
zeugnisse aus einigen Projekten
für den guten Zweck verkauft –
zum Beispiel handgezogene Ker-
zen und Postkarten der Fünft-
klässler.
Während dieser Präsentation

finden ab 10 Uhr auch die Fuß-
ballspiele der verschiedenen Klas-
sen statt. Das Besondere: Erst-
mals findet das traditionelle Fuß-
ballturnier unter freiem Himmel
statt. Über den gesamten Zeit-
raum treten zudem verschiedene
Bands auf und sorgen für ein mu-
sikalisches Rahmenprogramm.
Der Jahrgang elf sorgt in Form
von Gegrilltem, Waffeln und Ge-
tränken für Verpflegung.
Ab 13.15 Uhr wird eine Jury – in

der unter anderem Schulleiter
Klaus-Dieter Schnell und Ottern-
dorfs Bürgermeister Claus Jo-
hannßen vertreten sind – die Prei-
se für die gelungensten Projekte
an die Siegerklassen überreichen.
In diesem Rahmen steht auch das
Schulorchester des Gymnasiums
auf der Bühne. Abschließend
wird gegen 14.30 Uhr in der
Sporthalle noch ein Volleyball-
spiel zwischen einer Auswahl der
Lehrer und einer Schülermann-
schaft ausgetragen. (joe)

Schulfest im
Zeichen der
Projektwoche

STADE. „Diesmal werden wir in-
ternational“ – so kommentieren
Ulrike Langer von der Agentur für
Arbeit Stade und Christina Völ-
kers von der Koordinierungsstelle
zur Frauenförderung die Ankün-
digung des Vortrags amDienstag,
17. Juli, um 16 Uhr in der Agentur
für Arbeit, Am Schwingedeich 2
in Stade.
Frauen, die noch am Anfang ih-

res Berufslebens stehen, spielen
vielleicht mit dem Gedanken, ei-
nige Jahre Erfahrungen im Aus-
land zu sammeln, um danach
eventuell eine Leitungsposition in
ihrem Heimatland zu überneh-
men. Andere Frauen sehen auf
dem hiesigen Arbeitsmarkt keine
Chancen und würden gerne be-
ruflich im Ausland durchstarten.
Egal, welche Motivation ihnen

gegeben ist, es stellt sich immer
die Frage, wie mit dieser neuen
Herausforderung denn umzuge-
hen ist. Die Referentin Anja
Mesch, Arbeitsvermittlerin und
EURES-Beraterin der ZAV Ham-
burg, gibt in ihrem Vortrag Einbli-
cke in die Arbeitssituation im
Ausland und liefert allgemeine
Einstiegsinformationen für Inte-
ressentinnen. Abgerundet wird
der Vortrag mit Tipps, auf was be-
sonders geachtet werden muss
und der Nennung von Anlaufstel-
len in der Region sowie weiteren
Unterstützungsangeboten.
Eine Anmeldung für diese kos-

tenlose Veranstaltung ist nicht er-
forderlich.

Arbeiten im
Ausland – Infos
für Frauen


